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Bekanntmachung des BMBF - Kleine Fächer - Große Potenziale
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1200.html
Termin: 15.09.2016
Ziel der Förderung ist die Stärkung des wissenschaftlichen Nachwuchses in den
geistes- und sozialwissenschaftlichen Kleinen Fächern, dabei steht die
Qualifizierung sowie Förderung der wissenschaftlichen Selbständigkeit der
NachwuchswissenschaftlerInnen im Fordergrund. Es sollen selbnst konzipierte
Forschungsvorhaben eingereicht werden.
Kleinen Fächer in diesem Sinne sind:
Alte Kulturen und Sprachen: Ägyptologie – Altamerikanistik –
Altorientalistik – Byzantinistik – Indogermanistik – Keltologie – Koptologie
– Mittellatein – Papyrologie – Semitistik
Angewandte Kunstwissenschaften/Denkmalpflege:
Bauforschung/Baugeschichte – Denkmalpflege –
Restaurierungswissenschaft – Textilgestaltung
Archäologien: Christliche Archäologie – Mittelalterarchäologie –
Provinzialrömische Archäologie – Vorderasiatische Archäologie
Geschichtswissenschaften: Außereuropäische Geschichte – Historische
Hilfswissenschaften – Technikgeschichte – Wissenschaftsgeschichte
Medienwissenschaften: Bibliothekswissenschaft – Buchwissenschaft –
Filmwissenschaft – Informationswissenschaft – Journalistik
Philosophie: Logik und Wissenschaftstheorie
Regionale Kunstgeschichte: Indische Kunstgeschichte – Islamische
Kunstgeschichte – Ostasiatische Kunstgeschichte
Regionalwissenschaften: Kanadistik – Kaukasiologie – Niederlande-
Studien – Ostasienwissenschaft – Osteuropastudien – Südasienstudien –
Südostasienwissenschaften – Südosteuropastudien
Religionswissenschaften: Christlicher Orient – Islamwissenschaft –
Judaistik – Religionswissenschaft
Sozial- und Kulturwissenschaften: Europäische Ethnologie/Volkskunde –
Gerontologie – Sexualwissenschaft
Sprach- und Literaturwissenschaften (außereuropäisch): Afrikanistik –
Arabistik – Austronesistik – Indologie – Iranistik – Japanologie –
Koreanistik – Lateinamerikanistik – Mongolistik – Sinologie – Thaiistik –
Tibetologie – Turkologie – Vietnamistik
Sprach- und Literaturwissenschaften (europäisch): Albanologie – Baltistik
– Dänisch – Finnougristik-Uralistik – Frisistik – Jiddistik – Lusitanistik –
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Neogräzistik – Niederlandistik – Rumänistik – Skandinavistik/Nordistik –
Sorabistik
Sprachwissenschaften (auch angewandte): Allgemeine
Sprachwissenschaft – Gebärdensprache – Klinische Linguistik –
Neurolinguistik – Phonetik – Sprachlehrforschung – Sprechwissenschaft –
Translatologie
Theater- und Tanzwissenschaft: Tanzwissenschaft – Theaterwissenschaft
In den Jahren 2016 bis 2018 werden jeweils bis zu zehn Forschungsvorhaben als
Projektförderung (max. 3 Jahre) ausgewählt (pro Vorhaben bis zu 100.000 EUR
jährlich).
Einzureichen sind zunächst Projektskizzen bis zum 15. September 2016.
Kontakt: DLR Projektträger, Umwelt, Kultur, Nachhaltigkeit, Geistes- und
Sozialwissenschaften, Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Fachliche Ansprechpartnerinnen sind:
Alla Nevshupa, Tel.: (02 28) 38 21-15 48, E-Mail: Alla.Nevshupa@dlr.de
Dr. Kerstin Lutteropp, Tel.: (02 28) 38 21-16 42, E-Mail: Kerstin.Lutteropp@dlr.de
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Digitalisierung von Objekten des kulturellen Erbes – eHeritage
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1197.html
Termin: 31.07.2016
Hochschulen, Museen und Archive sowie Forschungseinrichtungen verfügen
über einen reichhaltigen Schatz wissenschaftlich bedeutsamer Objekte des
kulturellen Erbes. Ein Großteil dieser Objekte lagert – häufig nur durch einen
Handkatalog erschlossen – in örtlich weit gestreuten Depots und ist für die
Forschung nicht zugänglich. Vielfach ermöglichen aber erst digitalisierte Objekte
die Bearbeitung von Forschungsfragen.
Mit der Förderung sollen die Erschließung und Digitalisierung von geistes- und
kulturwissenschaftlichen Quellen für die Forschung gefördert werden, die über
den geschriebenen Text hinausgehen. Die Digitalisierung von zweidimensionalen
textbasierten Objekten wird ausgeschlossen. Voraussetzung für die Förderung
ist, dass die geplante Digitalisierung die Grundlage fachspezifischer Forschung
bildet.
Es gibt zwei Förderlinien:
Förderlinie I: Erstellung von Digitalisierungskonzepten für Objekte des kulturellen
Erbes (Laufzeit 9 Monate).
Förderlinie II:Umsetzung von Digitalisierungskonzepten (Laufzeit max. 3 Jahre).
Damit soll eine umfangreiche Erweiterung des digital vorliegenden kulturellen
Erbes zum Zwecke der stärkeren Ausschöpfung des intellektuellen Potenzials
dieser Objekte und ihre Bereitstellung für die Wissenschaft erreicht werden. Für
Förderlinie II gilt: Es kann nur ein Vorhaben pro Einrichtung eingereicht
werden.
Die Bekanntmachung bezieht sich auf die Digitalisierungskonzeption und
Digitalisierung für Objekte des kulturellen Erbes, ausgeschlossen wird die
Digitalisierungsförderung für Objekte aus naturhistorischem, biologischem oder
vergleichbarem Kontext.
Insbesondere erwünscht sind Fragestellungen sowie Objekte/Objektmengen aus
den Kleinen Fächern.
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Förderverfahren
Förderlinie I: Konzepte ist einstufig, Stichtag  31. Juli 2016
die Förderlinie II: Digitalisierung ist zweistufig angelegt, Projektskizze bis 30.
September 2016
Beide Verfahren sind offen und kompetitiv.
Kontakt:
DLR Projektträger, Umwelt, Kultur, Nachhaltigkeit, Geistes- und
Sozialwissenschaften, Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Dr. Maria Böhme, Tel.: (02 28) 38 21-19 25, E-Mail: Maria.Boehme@dlr.de
Johanna Puhl, Tel.: (02 28) 38 21-17 65, E-Mail: Johanna.Puhl@dlr.de
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Förderung beruflich Begabter während eines Hochschulstudiums 
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1201.html
Ziel und Zweck dieser Förderung ist es, beruflich Begabten zusätzliche
Perspektiven durch ein Studium zu eröffnen und die Durchlässigkeit zwischen
beruflicher und akademischer Ausbildung zu erhöhen. Beruflich Qualifizierte, die
in Ausbildung und Beruf ihre besonderen Begabungen bewiesen haben, können
ein Stipendium für ein Hochschulstudium beantragen.
Daneben fördert das BMBF aus diesen Mitteln Maßnahmen zur
Weiterentwicklung, zur Information und zum Erfahrungsaustausch sowie zur
Evaluation dieser Begabtenförderung.
Leistungen nach diesen Bestimmungen können Studierende erhalten, die an
einer Hochschule in einem Bachelor-, Diplom-, Magisterabschluss oder
Staatsexamen immatrikuliert sind. Sich maximal im 2ten Studiensemester
befinden. Eine zweijährige Berufstätigkeit nachweisen und ein
Berufsabschlussprüfung einer Note von 1,9 oder besser nachweisen können.
Das Stipendium beträgt 735 € plus 80 € Büchergeld pro Monat (weitere
Leistungen möglich).
Für die Durchführung des Förderprogramms ist die Stiftung Begabtenförderung
berufliche Bildung (SBB) Gemeinnützige Gesellschaft mbH, Bonn, zuständig.
Das Begabtenförderungswerk gewährt Leistungen nur auf Antrag.
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Förderung bilateraler Verbundvorhaben der deutsch-russischen
Meeres- und Polarforschung
im Rahmen der Wissenschaftlich-Technischen Zusammenarbeit (WTZ) auf
dem Gebiet der Polar- und Meeresforschung mit der Russischen
Föderation im Rahmenprogramm Forschung für nachhaltige Entwicklung –
FONA³
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1204.html
Termin: 15.08.2016
Klimawandel und geopolitische Entwicklungen rücken die Polargebiete,
insbesondere die Arktis, zunehmend in den Fokus von wissenschaftlicher,
politischer und wirtschaftlicher Aufmerksamkeit.
Die geförderten Vorhaben sollen die nationalen Aktivitäten des BMBF zur
Förderung der Polar- und Meeresforschung flankieren und einen ergänzenden
Beitrag zur Erreichung der förderpolitischen Zielsetzungen, die mit diesen
Maßnahmen verfolgt werden, leisten. Hierbei sollen die Verbundvorhaben einen
wichtigen Beitrag zu mindestens einem der folgenden Handlungsfelder leisten:
Herausforderungen des Klimawandels.
Verständnis wichtiger Schlüsselprozesse.
Chancen und Risiken zunehmender wirtschaftlicher Nutzung.
Arktische Umwelt.
Schutz der Meere.
Außerdem sollen die Verbundvorhaben einen Beitrag zu mindestens einem der
vier Ziele der Strategie der Bundesregierung zur Internationalisierung von
Wissenschaft und Forschung liefern:
Die Forschungszusammenarbeit zwischen weltweit führenden
Einrichtungen stärken.
International Innovationspotenziale erschließen.
Die Kooperation in Bildung, Forschung und Entwicklung nachhaltig
fördern.
International Verantwortung übernehmen und globale Herausforderungen
bewältigen.
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Projektvorschläge können zu folgenden Themenfeldern eingereicht werden:
a. Permafrost im Klimasystem
b. Rückgang des Arktischen Meereises und Einfluss auf marine Systeme
c. Arktischer Klimawandel in Zeit und Raum
d. Arktische Biodiversität in einer sich wandelnden Welt
Mit der Abwicklung der Fördermaßnahme hat das BMBF folgenden Projektträger
(PT) beauftragt:
Projektträger Jülich
Meeresforschung, Geowissenschaften, Schiffs- und Meerestechnik (MGS)
Forschungszentrum Jülich GmbH
Schweriner Straße 44, 18069 Rostock
Ansprechpartner: Herr Dr. Norbert Blum, Fachbereich System Erde (PtJ-MGS
1)
Tel.: (03 81) 20 35 62 93, E-Mail: n.blum@fz-juelich.de
Das Auswahl- und Entscheidungsverfahren ist zweistufig und erfolgt
gemeinsam mit dem Ministry of Education and Science of the Russian Federation
(MON). Die Projektskizzen sind durch die vorgesehenen Koordinatoren nach
Abstimmung mit den vorgesehenen Verbundpartnern auf Englisch über das
Internet-Portal https://foerderportal.bund.de/ easyonline/reflink.jsf?reflink=neuesF
ormular&massnahme=MEER_POLAR&bereich=WTZ_RUSSLAND_S&typ=SKI in
elektronischer und schriftlicher Form bis zum 15. August 2016 einzureichen.
Die Verbundvorhaben sollen eine Laufzeit von drei Jahren nicht überschreiten.
Es ist ein gemeinsamer Laufzeitbeginn zum 1. März 2017 geplant. Vorhaben der
russischen Partner enden aus administrativen Gründen am 31. Dezember
2019. Das geplante Gesamtfördervolumen des BMBF für diese Bekanntmachung
beträgt 5 Mio. Euro.
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Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit (WTZ) mit der Republik Korea
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1203.html
Termin: 15.09.2016
Durch die Maßnahme der "Projektbezogenen Mobilität" sollen neue
Gemeinschaftsprojekte initiiert, aber auch bereits bestehende Kooperationen
weiter ausgebaut werden. Ziel für die deutschen Antragsteller soll eine sich
zukünftig selbsttragende Zusammenarbeit oder die Vorbereitung von Projekten
im Rahmen der Förderprogramme des BMBF, der thematischen Prioritäten des
Forschungsrahmenprogramms der EU oder anderer forschungsrelevanter EU-
Programme sein. Dadurch soll ein Mehrwert für die beteiligten Partner generiert
werden.
Bei den gemeinsamen Projekten wird großer Wert auf die wissenschaftliche
Exzellenz der koreanischen und der deutschen Partner gelegt. Besonders
begrüßt wird die Beteiligung von Unternehmen, insbesondere von innovativen
kleinen und mittleren Unternehmen.
Die Förderung bezieht sich auf den Personalaustausch, die Koordinierung der
bilateralen Kooperation und auf die Organisation von Veranstaltungen. Die
geplanten Maßnahmen sollen Forschungsvorhaben begleiten, die aus anderen
Quellen finanziert sind. Sie sollen folgende Ziele verfolgen:
wissenschaftlicher Austausch mit dem Partnerland Korea
internationale Vernetzung in den thematischen Schwerpunktbereichen
Gesundheitsforschung einschließlich Medizintechnik
Umwelttechnologie, insbesondere Forschung zur Bereitstellung
wirtschaftsstrategischer Rohstoffe: Effizienzsteigerung, Recycling,
Substitution von knappen Metallen und Mineralien
Informations- und Kommunikationstechnologien
Nano-Risikoforschung (Chancen und Risiken von Nanomaterialien)
Vorbereitung von Folgeaktivitäten (z. B. Antragstellung in BMBF-
Fachprogrammen, Horizont 2020).
Die Projektskizze muss von dem deutschen Antragsteller eingereicht werden. Der
koreanische Partner reicht seinen Antrag bei der National Research Foundation
of Korea (NRF) ein. Die Teilnahme weiterer Partner an dem Forschungsvorhaben
ist möglich, sofern dies von Vorteil für das Vorhaben ist und weitere Partner
eigene Mittel einbringen.
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Die Förderung im Rahmen dieser Bekanntmachung bezieht sich auf die
internationale Zusammenarbeit und Vernetzung im Rahmen eines
Kooperationsprojekts. Grundvoraussetzung hierfür ist die gesicherte
Finanzierung der wissenschaftlichen Projektarbeiten im In- und Ausland aus
sonstigen Mitteln.
Kontakt: DLR Projektträger, Europäische und internationale Zusammenarbeit
Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn
Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. In der ersten Verfahrensstufe sind
dem Projektträger bis spätestens 15. September 2016 zunächst Projektskizzen in
elektronischer und schriftlicher Form über das Skizzentool PT-Outline
https://secure.pt-dlr.de/ptoutline/app/users/login/MOBKOR2016 vorzulegen. Der
Skizze ist ein Anschreiben/Vorblatt zur Einreichung beizulegen, auf dem Vertreter
aller Projektpartner (in der Regel die Projektleiter) mittels rechtsverbindlicher
Unterschrift die Kenntnisnahme sowie die Richtigkeit der in der Skizze
gemachten Angaben bestätigen.
Projektskizzen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkt eingehen, können
möglicherweise nicht mehr berücksichtigt werden.
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Förderung von Vorhaben zu "Plastik in der Umwelt – Quellen,
Senken, Lösungsansätze"
innerhalb des Rahmenprogramms "Forschung für nachhaltige Entwicklung
(FONA3)", insbesondere der Leitinitiative "Green Economy"
http://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1195.html
Termin: 31.08.2016
Plastik in der Umwelt ist ein weltweites Problem, das sich besonders
augenscheinlich in einem wachsenden Plastikmüllaufkommen im Meer zeigt. Das
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) verfolgt mit dieser
Bekanntmachung das Ziel, wissenschaftliche Verfahren, Methoden, Instrumente,
Begriffe zur Untersuchung von Plastik in der Umwelt zu entwickeln und zu -
etablieren, um damit
ein konsistentes Bild des Gesamtproblems zu entwickeln und
international zur Grundlage des Handelns zu etablieren,
gemeinsam mit Akteuren aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft
Lösungsansätze zu identifizieren, zu entwickeln und in die Umsetzung zu
bringen,
mit internationalen Partnern aus den wichtigsten Produktions- und
Nutzungsländern Kooperationsprojekte zur Reduktion des Eintrags von
Plastik in die Umwelt zu beginnen.
Die vom BMBF angestrebte systemische Betrachtungsweise wurde im Vorfeld
der Bekanntmachung mit Sachverständigen beraten. Das Ergebnis der
Überlegungen des BMBF und der Diskussionen ist öffentlich dokumentiert in
einem Hintergrundpapier "Plastik in der Umwelt – Quellen, Senken und
Lösungsansätze"
(www.fona.de/mediathek/pdf/Plastik_in_der_Umwelt_Forschung.pdf). Die
wesentlichen Themen und Fragestellungen für Forschungsaktivitäten sind in vier
Bereichen strukturiert:
a. Green Economy: Stoffströme, Wertschöpfungsketten, Technologien und
Recycling
b. Konsum, Verbraucherverhalten, Handel und Produktion, Governance
c. Eintragspfade, Transport, Zersetzung und Verbleib in limnischen
Systemen
d. Meere und Ozeane als Senke und Akkumulationsraum.
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Die Zuwendungen können im Wege der Projektförderung als nicht rückzahlbare
Zuschüsse für einen Zeitraum von bis zu drei Jahren gewährt werden. Das
Förderverfahren ist zweistufig angelegt.
In der ersten Phase ist dem Projektträger bis spätestens 31. August 2016 eine
Projektskizze in elektronischer Form vorzulegen. Die unterschriebene
Papierversion ist bis zum 5. September 2016 (Poststempel) nachzureichen.
Als ersten Ansprechpartner der Fördermaßnahme hat das BMBF folgenden
Projektträger beauftragt:
VDI Technologiezentrum GmbH, VDI-Platz 1, 40439 Düsseldorf
Ansprechpartner: Dr. Oliver Krauss, Tel.: (02 11) 62 14-3 09, E-Mail: green-
economy@fona.de und Christiane Ploetz, Tel.: (02 11) 62 14-5 03, E-Mail: green-
economy@fona.de
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Richtlinie zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit (WTZ) mit Kolumbien
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1194.html
Termin: 29.07.2016
In der Gemeinsamen Erklärung zur Zusammenarbeit in Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Innovation zwischen der Regierung der Bundesrepublik
Deutschland und der Regierung der Republik Kolumbien vom 2. Oktober 2012,
wurden regelmäßige Bekanntmachungen zur Förderung der Internationalisierung
von Wissenschaft und Forschung vereinbart.
Ziel und Zweck von Vorhaben der "Projektbezogenen Mobilität" ist die
Verknüpfung laufender Forschungs- und Entwicklungs-Vorhaben von
internationalen Projektpartnern. Durch diese Zusammenführung von Wissen,
Erfahrungen, Forschungsinfrastrukturen und sonstigen Ressourcen soll ein
Mehrwert für alle beteiligten Partner generiert werden. Die geförderten Vorhaben
sollen auch der Vorbereitung von umfangreicheren Antragstellungen bei
Förderorganisationen wie z. B. BMBF, Deutscher Forschungsgemeinschaft
(DFG) oder Europäischer Union (EU) dienen.
Die Förderung bezieht sich auf den Personalaustausch, die Koordinierung der
bilateralen Kooperation und auf die Organisation von Veranstaltungen. Die
geplanten Maßnahmen sollen Forschungsvorhaben begleiten, die aus anderen
Quellen finanziert sind. Forschungsarbeiten selber werden nicht über die
Bekanntmachung gefördert. Sie soll folgende Ziele verfolgen:
wissenschaftlicher Austausch mit Kolumbien
Vernetzung in den thematischen Schwerpunktbereichen
Biotechnologie
Biodiversität
Gesundheitsforschung
Meeresforschung
Vorbereitung von Folgeaktivitäten (z. B. Antragstellung in BMBF-
Fachprogrammen, Horizon 2020 etc.)
Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
Kapazitätsentwicklung der wissenschaftlichen Partner in Kolumbien
Aufbau langfristiger Kooperationen mit Kolumbien
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Richtlinie zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen
Zusammenarbeit mit Südafrika
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1193.html
Termin: 30.07.2016
Das Ziel dieser gemeinsamen deutsch-südafrikanischen Bekanntmachung ist die
Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Südafrika und Deutschland in den
Bereichen Wissenschaft, Forschung und Technologie. Es sollen sowohl
bestehende Kooperationen ausgebaut, als auch neue Projektkooperationen
initiiert werden. Die geförderten Vorhaben sollen auch der Vorbereitung von
umfangreicheren Antragstellungen bei Förderorganisationen wie z. B.
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), Deutscher
Forschungsgemeinschaft oder Europäischer Union (EU) dienen.
Bei den gemeinsamen Projekten wird besonderer Wert auf die wissenschaftliche
Exzellenz der südafrikanischen und der deutschen Partner sowie die Einbindung
von wissenschaftlichem Nachwuchs aus beiden Ländern gelegt. Besonders
begrüßt wird die Beteiligung von Unternehmen, insbesondere von innovativen
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)¹ aus Deutschland. Die Förderung
bezieht sich auf die Initiierung, die Intensivierung und die Vernetzung von
Forschungskollaborationen zwischen deutschen und südafrikanischen
Hochschulen und Forschungseinrichtungen sowie deutschen KMUs zu folgenden
Zwecken:
wissenschaftlicher Austausch mit dem Partnerland Südafrika
gemeinsame Projektideen in den für beide Länder forschungspolitisch
wichtigen Themenbereichen
Bioökonomie: Nachwachsende Rohstoffe industriell nutzen 
Verfahrens- und Prozessentwicklung zur Nutzung von Biomasse
in Zero-Waste-Bioraffinerien
Identifizierung neuer bio-aktiver Substanzen als Grundchemikalien
Effektive und effizientere Konversionsverfahren für Biomasse
entwickeln
Ressourcenmanagement
Mineralische Rohstoffe: Rohstoffeffizienz und nachhaltige
Rohstofftechnologien für wirtschaftsstrategische Rohstoffe;
Innovation zur Erhöhung der Rohstoffproduktivität;
nachhaltige Rohstofferschließung und -management;
Steigerung der Ressourceneffizienz durch innovative
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Produktgestaltung; Substitution kritischer Rohstoffe;
Nutzbarmachung von Sekundärstoffen durch Recycling
Satellitenerkundung: Satellitengestützte Erkundung von
Lagerstätten wirtschaftsstrategischer Rohstoffe;
Satellitengestütztes Monitoring einer nachhaltigen
Rohstoffgewinnung
Wasser: Urbanes Wasserressourcenmanagement
(inklusive informal settlements); Wassermanagement im
Zusammenhang einer nachhaltigen Rohstoffgewinnung
(inklusive Sanierungstechnologien für Gewässer)
zu entwickeln und damit wissenschaftliche Vorarbeiten für eine erfolgreiche
Antragstellung in nationalen und europäischen Programmen, z. B. Horizon 2020,
zu leisten.
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Automatisiertes und vernetztes Fahren auf digitalen Testfeldern in
Deutschland
https://www.bundesanzeiger.de/ebanzwww/wexsservlet?page.navid=to_bookma
rk_official&bookmark_id=SbxngPCG9WnrMbeSa27
Termin: 10.09.2016
Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur fördert im Rahmen
der Richtlinie Innovationen zum automatisierten und vernetzten Fahren im
Straßenverkehr. Die Umsetzung ist nicht auf den Bereich der Bundesautobahnen
beschränkt und bezieht alle Straßenkategorien ein.
Gegenstand der Förderungsind:
Erkenntnisse über Mischverkehr sowie die Anwendungsreife und der
Wirkungsgrad unterschiedlicher Automatisierungs- und
Vernetzungskomponenten;
innovative Infrastrukturelemente, die die Funktionalitäten auf digitalen
Testfeldern aufwerten;
vernetztes Fahren durch Vehice2Infrastructure-Kommunkation mit
modernster Sensorik sowie Echtzeitkommunikation mit neusten
Übertragungsstandards;
verkehrspolitische und gesellschaftliche Fragstellungen auch hinsichtlich
einer zweckmäßigen und zukunftsfähigen Ausgestaltung der
Verkehrsinfrastruktur.
Es gibt zwei Bewilligungszyklen. Der erste Zyklus umfasst Projekte mit Beginn
im zweiten Halbjahr 2016 – Stichtag ist der 10. September 2016. Im Rahmen
des zweiten Zyklus werden Projekte mit einem Vorhabensbeginn ab dem ersten
Halbjahr 2017 bewilligt, wobei kein Stichtag festgelegt wird.
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Förderrichtlinie "Modernitätsfonds": Datenzugang, datenbasierte
Anwendungen und Daten-Governance von Mobilitäts-, Geo- und
Wetterdaten
des BMVI
http://www.bmvi.de/DE/DigitalesUndRaumentwicklung/DigitaleAgenda/Modernita
etsfonds/modernitaetsfonds_node.html
Termin: 26.08.2016
Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) verfügt über
einen umfangreichen Datenbestand von Mobilitäts-, Geo- und Wetterdaten. Diese
sollen interessierten Akteuren im Sinne eines Open Data-Ansatzes für
innovative Lösungsansätze und Anwendungen bereitgestellt werden.
Förderschwerpunkte sind die Bereiche
Datenzugang,
datenbasierte Anwendungen und 
Daten-Governance.
Förderfähig sind:
Projektvorschläge / Vorstudien mit einer Fördersumme von bis zu
100.000 Euro und einer Laufzeit von bis zu einem Jahr. Anträge können
ab sofort eingereicht werden.
Angewandte Forschung und experimentelle Entwicklung mit einer
Fördersumme bis zu 3 Millionen Euro und einer Laufzeit von bis zu 3
Jahren. Bis zum 26. August 2016 können Projektskizzen eingereicht
werden.
Die Vorhaben müssen sich in mindestens eine der Kategorien "Industrielle
Forschung", "Experimentelle Entwicklung" und "Durchführbarkeitsstudien"
einordnen lassen.
Antragsberechtigt sind Unternehmen, staatliche und nichtstaatliche Hochschulen,
außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Einrichtungen des Bundes und der
Länder mit FuE-Ausgaben, Kommunen, Vereine und Einzelpersonen. Von der
Förderung sollen explizit kleinere Unternehmen und Start-ups profitieren. Weitere
Informationen entnehmen Sie bitte der Förderrichtlinie, den FAQ und der 
Internetseite des BMVI.
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Förderrichtlinie des BMVI: eTicketing und digitale Vernetzung im
Öffentlichen Personenverkehr
http://mobilitaet21.de/aktuelles/2016/foerderrichtlinie-eticketing-und-digitale-
vernetzung-im-oeffentlichen-personenverkehr-veroeffentlicht/
Termin: 23.08.2016
Die länderübergreifenden Verflechtungen haben in den letzten Jahren deutlich
zugenommen. Dabei fahren beispielsweise im Berufsverkehr 65 % der Pendler
mit dem Pkw. Die Belastung und die Grenzen der Belastbarkeit des
Verkehrssystems Straße werden insbesondere zu werktäglichen Spitzenzeiten
des Berufsverkehrs deutlich. Gerade in gut erschlossenen Ballungsräumen stellt
der ÖPV eine Alternative zum Pkw dar.
Zweck der Förderung ist
a) die räumliche Verbreitung, die technische Weiterentwicklung sowie die
Erhöhung der interoperablen Nutzung von Systemen des elektronischen
Fahrgeldmanagements (EFM-Systeme) im ÖPV in Städten und Regionen. Die
Systeme sollen die Standards zur Herstellung eines (((eTickets Deutschland
sowie deren Weiterentwicklung unterstützen.
b) die lückenlose und durchgängige Vernetzung der EFM-Systeme mit anderen
Funktionalitäten und vorgelagerten Diensten (z. B. Information oder Buchung)
entlang der Service- und Reisekette. Der Kunde soll die verschiedenen
obilitätsangebote, die sich aus unterschiedlichen Verkehrsmitteln und Diensten
zusammensetzen, innerhalb von und zwischen stark verflochtenen Städten und
Regionen verschiedener Bundesländer weitestgehend integriert (ohne Brüche in
der Servicekette) nutzen können.
Gegenstand einer Förderung sind Maßnahmen in folgenden Bereichen:
Automatisierte Fahrpreisfindung und elektronische Tarife
Überregionale und länderübergreifende Vernetzung von elektronischem
Ticketing
Verknüpfung von Fahrgast- und Tarifinformation im ÖPV
Integration von Mobilitätsangeboten
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Förderung von Innovationen für eine nachhaltige
Grünlandwirtschaft
eine Förderung des BMEL
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/01_Innova
tionen/Richtlinie_Gruenland.html
Termin: 08.09.2016
Grünlandnutzungssysteme sind komplex. Der hohe Grad der Komplexität ist bei
Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsvorhaben zu berücksichtigen.
Deshalb sollen die im Rahmen dieser Bekanntmachung einzureichenden
Verbundvorhaben interdisziplinär arbeiten. Vertreten sein können u.a. die
Bereiche Landwirtschaft, Umwelt- und Naturschutz, vor- und nachgelagerte
Wirtschaft und Sozialwissenschaften.
Ziele sind die Entwicklung von innovativen Techniken und Produktionssystemen,
Quantifizierung der Ökosystemleistungen solcher Systeme sowie die Bewertung
der Leistungen und der Trade-offs. Je Verbund ist, um Synergieeffekte zu
verifizieren, standortbezogen neben der Produktionsleistung gleichzeitig
mindestens eine weitere regulierende bzw. kulturelle Ökosystemleistung, also
beispielsweise die biologische Vielfalt, die Kohlenstoffspeicherung im Boden oder
die Gewässerregulation zu untersuchen. Die Arbeit ist systemorientiert und
interdisziplinär anzulegen. Die Innovationen sind aus verschiedenen
Perspektiven, etwa produktionstechnisch, naturwissenschaftlich/ökologisch oder
sozioökonomisch zu analysieren. Wertschöpfungsketten spielen dabei eine
besondere Rolle. Die verschiedenen Disziplinen sind mit ihrer
grünlandspezifischen Expertise in die Forschung, Entwicklung und Innovation für
technische und nicht-technischen Produkte und Verfahren einzubinden.
Folgende Bereiche stehen im Vordergrund:
Milch vom Grünland – Innovationen für die Milcherzeugung
Fleisch vom Grünland – Innovationen für die Fleischerzeugung
Innovative Techniken und Produkte für eine nachhaltige und
ressourceneffiziente Grünlandbewirtschaftung
Nachwachsende Rohstoffe
Kontakt: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, http://www.ble.de/
Dr. Melanie Junge, Tel.: (02 28) 68 45-32 19, Felix von Glisczynski, Tel.: (02 28)
68 45-34 16, E-Mail: innovation@ble.de
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Richtlinie des BMEL über die Förderung von Innovationen zur
sicheren, ressourcenschonenden und nachhaltigen
Lebensmittelherstellung
im Rahmen des Programms zur Innovationsförderung vom 30. Mai 2016
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/01_Innova
tionen/Richtlinie_Lebensmittel.html
Termin: 15.09.2016
Mit der vorliegenden Bekanntmachung des Bundesministerium für Ernährung und
Landwirtschaft (BMEL) sollen innovative Vorhaben der industriellen Forschung
und der experimentellen Entwicklung unterstützt werden, die Produkte,
Technologien, Verfahren oder Arbeitstechniken für eine sichere und
ressourceneffiziente Lebensmittelproduktion zum Ziel haben. Ziel ist den
Ernährungs- und Lebensmittelsektor für die Herausforderungen des 21.
Jahrhunderts zu unterstützen. Effizienzsteigerung durch innovative
Verwertungswege von Nebenprodukten bei der  Lebensmittelherstellung und
–verarbeitung; u.a. die Nutzung von Energie- und Stoffströmen sowie die
verfahrenstechnische/biotechnologische Aufbereitung von Reststoffen aus der
Lebensmittelindustrie sind von großer Bedeutung. Dies geschieht idealer Weise
im Sinne einer Wertschöpfungskette.
Folgende Bereiche stehen im Vordergrund:
Maßnahmen und neuartige Verfahren zur Verlängerung und Erhaltung
der Haltbarkeit von Lebensmitteln auf allen Stufen (z.B. durch intelligente
Verpackungen, Cold Chain Management und Sensortechnik)
Lebensmittel schonende/ ressourceneffiziente Reinigungssysteme
einschließlich Entkeimung in der Lebensmittelproduktion
Automatisierung und Simulation von Produktionsabläufen
eine akzeptanzfähige und ressourcenschonende Produktion von
Lebensmitteln durch Kopplungs- und Kaskadennutzung innerhalb von
Prozess- und Verarbeitungsketten beispielsweise durch den Einsatz von
Sensoren
optimierte Lager-, Logistik- und Verpackungssysteme etc., u.a. zur
Ressourcenschonung
Vermeidung von Verlusten und Reduzierung von Abfällen entlang der
gesamten Lebensmittelkette von der Produktion über den
Lebensmitteleinzelhandel zu den Verbrauchern und der
Gemeinschaftsverpflegung
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produktionsübergreifende Konzepte zur Vermeidung von Überproduktion
bzw. Überbeständen durch u.a. bedarfsgerechte Produktion, Verpackung,
Konsum und Lagerhaltung
Innovative und nachhaltige Verfahren, Produkte und Technologien zur
Steigerung der Hygiene, Qualität und Sicherheit von Lebensmitteln
Allergenmanagementsysteme und Untersuchungsmethoden für Allergene
und Pseudoallergene
Kontakt: Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)
Projektträger ptble – Innovationsförderung, http://www.ble.de/
Ansprechpartnerin: Frau Dorothea Weißengruber, Tel.: (02 28) 68 45-38 51, E-
Mail: innovation@ble.de
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ERA-CAPS: Third Joint Call Launched
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_37/index.
html
Termin: 28.09.2016
The European Research Area Network for Coordinating Action in Plant Sciences
(ERA-CAPS) has launched its third joint call for proposals. The call, entitled
“Europe-USA Call Strengthening Transnational Research in Molecular Plant
Sciences”, will fund high quality collaborative transnational research in
fundamental molecular plant science to meet the European and global demand
for innovation in the area.
The call welcomes applications from collaborative research consortia in any area
of molecular plant science. Like with the previous calls, four themes have been
highlighted as areas of particular interest: Food and Nutrition Security, Non-Food
Crops, Adaptation to a Changing Climate, and Biotic/Abiotic Stresses.
Applications outside of these themes are also welcomed, where the research
answers fundamental biological questions in molecular plant science. In addition,
proposals can be submitted to a sub-call entitled “Addressing Data Challenges in
Plant Sciences”.
Nine countries are contributing funds to the joint call: Austria (FWF), Belgium
(F.R.S.-FNRS), France (ANR), Germany (DFG), Poland (NCN), Serbia (MPNTR),
Switzerland (SNSF), the United Kingdom (BBSRC), and the Unites States of
America (NSF).
The call has a two-stage application process, i.e. pre-proposals and full
proposals, and consortia must comprise research groups from a minimum of
three different countries (at least two from the above list; however, partners from
other countries must be able to fund themselves). The closing date for pre-
proposals is 28 September 2016, 12.00 CET.
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Priority Programme Algorithms for Big Data SPP 1736
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_40/index.
html
Termin: 12.10.2016
Computer systems pervade all parts of human activity and acquire, process, and
exchange data at a rapidly increasing pace. As a consequence, we live in a big
data world where information is accumulating at an exponential rate and often the
real problem has shifted from collecting enough data to dealing with its impetuous
growth and abundance. In fact, we often face poor scale-up behaviour from
algorithms that have been designed based on models of computation that are no
longer realistic for big data.
While it is getting more and more difficult to build faster processors, the hardware
industry keeps on increasing the number of processors/cores per board or
graphics card, and also invests into improved storage technologies. However, all
these investments are in vain, if we lack algorithmic methods that are able to
efficiently utilise additional processors or memory features.
This is where the new Priority Programme wants to improve the situation by
bringing together expertise from different areas. On the one hand recent
hardware developments and technological challenges need to be appropriately
captured in better computational models. On the other hand, both common and
problem specific algorithmic challenges due to big data are to be identified and
clustered. Considering both sides, a basic toolbox of improved algorithms and
data structures for big data sets is to be derived, where we do not only strive for
theoretical results but intend to follow the whole algorithm engineering
development cycle.
What distinguishes our initiative from most previous work is that we encourage
proposals that do not just want to tackle certain problems in isolation. For
example, given a concrete big data application challenge, how can we use
massive parallelism, memory-hierarchies, specific data features, and novel
algorithmic techniques to solve that challenge or yield better overall performance,
and what can be learned from this beyond the application at hand?
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Proposals on big data aspects should therefore involve a significant non-
numerical algorithmic component. The benefits of the single proposals for the
Priority Programme should become visible. In particular, proposals are welcome
that focus on problems where big data require a paradigm shift in order to handle
them. Classic scientific computing (numerical simulations, etc.) and algorithmic
research (i.e., find solutions with low runtime in the RAM model), or applications
with small to medium input data sizes are not in the focus.
Proposals for the second maximum three-year funding period must be submitted
electronically to the DFG by 12 October 2016 (Deadline 24:00) via its elan
system.
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SPP "1999 Robust Argumentation Machines"
http://www.dfg.de/foerderung/info_wissenschaft/info_wissenschaft_16_38/index.
html
Termin: 29.11.2016
In komplexen Entscheidungssituationen stehen Individuen und Organisationen
vor einer Vielzahl von Alternativen. Aufgrund der Menge der zur Verfügung
stehenden Informationen ist eine automatisierte Unterstützung unabdingbar, um
entscheidungsrelevante Fakten und Argumente zu finden, sie in einem
gegebenen Kontext zu analysieren und sie zusammenzufassen – allerdings
mangelt es dafür an geeigneten Technologien. Systeme wie IBM Watson
operieren auf einzelnen Fakten als isolierte Informationseinheit und können diese
effizient aus Texten extrahieren, nicht aber Argumente kontextualisieren oder
validieren. Reine (auch auf Big Data basierende) Korrelationsanalysen greifen
offensichtlich zu kurz, da sie keine Erklärungen liefern. Im Kontext des Mensch-
Maschine-Dialogs ist die Generierung von Erklärungen essenziell, um zum
Beispiel das fehlerhafte Verhalten einer Maschine einem Anwender zu erklären
und ihn bei der Fehlerbehebung zu unterstützen.
Das geplante Schwerpunktprogramm strebt einen Paradigmenwechsel an, in
dem anstelle einzelner Fakten argumentative Strukturen die Informationseinheit
bilden. Dazu werden robuste und skalierbare Methoden benötigt, die Argumente
und ihre Zusammenhänge aus Dokumenten extrahieren können, sowie auch
neue semantische Modelle und Ontologien zur tiefen Repräsentation von
Argumenten und Argumentketten. Neue Suchverfahren sind erforderlich, die
Argumente indexieren, für eine Suchanfrage die relevanten Für- und
Gegenargumente finden sowie diese der Interaktion mit einem Nutzer zugänglich
machen. Auch sind neue Verfahren des maschinellen Schlussfolgerns zu
entwickeln, um Implikationen von Argumenten und deren Plausibilität bewerten
zu können.
Von Projekten wird ein neuer methodischer Beitrag erwartet, der (1) die
genannten Szenarien über den Stand der Technik hinaus erweitert, (2) im Sinne
von Robustheit auf die Analyse von Argumenten in natürlichsprachlichen Texten
fokussiert und (3) im Sinne von Skalierbarkeit auf reale Anwendungskontexte und
realistische Daten abzielt. Die beantragten Projekte sollen interdisziplinär, das
heißt zwischen Partnern der oben genannten Kerndisziplinen konzipiert sein. Es
können sowohl Projekte aus den Kerndisziplinen sowie Kooperationen zwischen
Kerndisziplinen und Anwendungsfeldern gefördert werden.
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Eine Kooperation mit Anwendern aus Bereichen wie Soziologie, Politik,
Rechtswissenschaften, Medizin o. Ä. ist ausdrücklich erwünscht. Der Aufbau von
Korpora und Ressourcen kann auch gefördert werden, sofern auch ein genuiner
methodischer Beitrag vorhanden ist.
Bitte reichen Sie Ihren in englischer Sprache verfassten Antrag bis spätestens 
29. November 2016 über das elan-Portal ein – dieses steht Ihnen für die
Erfassung der antragsbezogenen Daten und zur sicheren Übermittlung von
Dokumenten zur Verfügung.
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SPP 1726 "Microswimmers – From Single Particle Motion to
Collective Behaviour"
The second three-year funding period
http://www.fz-juelich.de/ics/ics-2/EN/Leistungen/SPP1726/_node.html
Termin: 01.09.2016
The aim of the Priority Programme is to coherently combine the research
activities on microswimmers in biology, biophysics, theoretical and experimental
soft matter physics, and simulation sciences. Advanced experimental techniques,
new nanotechnological tools, soft-matter chemistry and physics, and novel
simulation approaches, promise deeper insights into the underlying physical and
biochemical processes, and provide the tools to design and construct new
artificial microswimmers.
Accordingly, the major focus of the Priority Programme is:
understanding of biological microswimmers,
design and understanding of artificial microswimmers,
cooperative behaviour and swarming of ensembles of microswimmers.
Applicants are kindly requested to send an outline of their proposal in electronic
form (PDF file) to the DFG Office, Dr. Cosima Schuster, and the coordinator,
Professor Gerhard Gompper, by 1 September 2016. The one-page outline should
contain a short description of the proposed project, an assignment to one of the
three research areas and information about the applicants. The sub-mission of a
proposal outline is voluntary and non-committal.
Proposals for the second three-year funding period can be submitted by 7
November 2016 at the latest through the DFG’s electronic proposal processing
system “elan”. All proposals must be written in English.
For scientific enquiries please contact the Priority Programme’s coordinator:
Professor Gerhard Gompper
Forschungszentrum Jülich GmbH, Institute of Complex Systems (ICS)
phone: +49 2461 61-4012, E-Mail: spp-microswimmers@fz-juelich.de
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e-Research-Technologien
neues DFG-Förderprogramm im Bereich Wissenschaftliche
Literaturversorgungs- und Informationssysteme
Das Ziel des Programms ist die Förderung von Technologien, Werkzeugen oder
Verfahren sowie von Organisationsformen oder Finanzierungsmodellen für
digitale Informationsinfrastrukturen. Im Fokus stehen dabei immer diejenigen
digitalen und webbasierten Unterstützungstechnologien, die Forschung und
wissenschaftliche Informationsversorgung ermöglichen und verbessern. Anträge
können insbesondere gestellt werden:
zur Entwicklung und Ausgestaltung von Technologien, Werkzeugen,
Verfahren oder Anwendungen für die Beschaffung, die Zugänglich- und
Nutzbarmachung, die Bearbeitung und Auswertung sowie für die
Sicherung von wissenschaftlich relevanten Informationen;
zur Entwicklung und Ausgestaltung der für den Einsatz von e-Research-
Technologien nötigen Organisationsformen und von Modellen, mit denen
der langfristige Betrieb von Informationsinfrastrukturen gesichert wird.
Gefördert werden folgende Vorhaben:
zur anwendungsbezogenen Forschung und Entwicklung von e-Research-
Technologien;
zur Implementierung von e-Research-Technologien;
zur Konsolidierung und Optimierung bestehender e-Research-
Technologien.
Für diese drei Phasen gelten unterschiedliche Anforderungen und
Voraussetzungen der Antragstellung, die im Merkblatt zum Förderprogramm
ausführlich dargestellt sind (DFG-Vordruck 12.19 - 
http://www.dfg.de/formulare/12_19/index.jsp).
Eine Antragstellung ist zu jedem Zeitpunkt möglich.
Ansprechpartner in der DFG-Geschäftsstelle:
Dr. Matthias Katerbow, Tel.: (02 28) 8 85-23 58,
E-Mail:matthias.katerbow@dfg.de
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EU-Preis für den Erhalt des kulturellen Erbes/ EUROPA NOSTRA
AWARDS - Jetzt bewerben! 
http://www.europanostra.org/apply-for-an-award-2017/
Termin: 01.10.2016
Jährlich prämiert die Europäische Union im Rahmen der Europa Nostra-Preise
bis zu 30 herausragende Projekte im Bereich des europäischen Kulturerbes.
Für dieses Jahr werden Bewerbungen bis zum 1. Oktober 2016 angenommen.
Ziel des Preises ist es, vorbildliche Projekte für den Erhalt von materiellem und
immateriellem Kulturerbe zu identifizieren und zu bewerben, den Wissenstransfer
innerhalb Europas zu stärken, das öffentliche Bewusstsein und Anerkennung für
europäisches Kulturerbe zu schaffen sowie weitere erfolgreiche Initiativen durch
die Vorbildfunktion zu fördern.
Ausgezeichnet werden herausragende Projekte zum Erhalt des kulturellen Erbes
in den folgenden Kategorien:
Erhaltung
Studien und wissenschaftliche Arbeiten (Forschung)
Herausragende Leistungen von Einzelpersonen oder Organisationen
Bildung, Ausbildung und Bewusstseinsbildung
Zu den Kriterien für die Bewertung der Bewerbungen zählen ausgezeichnete
Arbeiten und vorbereitende Forschungen sowie die Achtung künstlerischer,
kultureller und gesellschaftlicher Werte, des Umfeldes, von Authentizität und
Integrität. Ein besonderes Augenmerk wird ferner auf Nachhaltigkeit,
Interpretation und Präsentation, Bildungsarbeit, Finanzierung und Management
sowie gesellschaftliche Verantwortung gelegt. Bewerben können sich kleine wie
große Initiativen, die lokal, national oder international ausgerichtet sein können.
Der Preis besteht aus zwei Wettbewerbsebenen. Bis zu sieben Projekte werden
mit dem Hauptpreis prämiert, der mit einem Preisgeld in Höhe von 10.000 EUR
dotiert ist. Bis zu dreißig Projekte werden mit einem Preis ausgezeichnet.
Kontakt am EPC: Ines Schmidt, Projektmanagerin, E-Mail: ines.schmidt@tu-
dresden.de, Tel.:  (03 51) 4 63-4 21 62, Fax: (03 51) 4 63-3 97 42
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EU: Ausschreibungen im Rahmen des Forschungsfonds für Kohle
und Stahl (RFCS) 2016
Einreichungsfrist endet am 15.09.2016
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/rfcs/call
s/rfcs-2016.html
Termin: 15.09.2016
Seit dem 15. Juni 2016 sind zwei neue Ausschreibungen im Rahmen des 
Europäischen Forschungsfonds für Kohle und Stahl geöffnet:
RFCS-01-2016: Coal mit folgenden Schwerpunkten:
- Improving the competitive position of Community coal
- Health and safety in mines
- Efficient protection of the environment and improvement of the use of coal as a
  clean energy source   Management of external dependence on energy supply
Weitere Informationen:
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/rfcs/topic
s/19063-rfcs-01-2016.html
 
RFCS-02-2016: Steel mit folgenden Schwerpunkten
- New and improved steelmaking and finishing techniques
- RTD and the utilisation of steel
- Conservation of resources and improvement of working conditions
Weitere Informationen:
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/rfcs/topic
s/19064-rfcs-02-2016.html
Der Forschungsfonds für Kohle und Stahl (Research Funds for Coal and Steel)
wurde 2002 gegründet und hat seinen Ursprung in der Europäischen
Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS).
     
Kontakt am EPC:
Claudia Hawke, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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EU: Drei neue Horizon Prizes für Energie-Innovationen
ausgeschrieben
http://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?pg=prizes
Termin: 26.09.2018
Die Europäische Kommission hat am 5. Juli die Ausschreibung von drei Preisen
veröffentlicht, die innovative Lösungsansätze für Herausforderungen im
Energiebereich auszeichnen sollen. Die sogenannten "Horizon Prizes" belohnen
mit einem jeweils festgelegten Preisgeld die beste und effektivste der
eingereichten Lösungen für die in der Ausschreibung genannten
Herausforderung, ungeachtet des für die Entwicklung gewählten Ansatzes.   
CO2 reuse prize – Entwicklung von Produkten, die durch die
Wiederverwertung von CO2 Emissionen reduzieren, Preisgeld 1,5 Mio.
EUR, Bewerbungsfrist bis zum 3. April 2019
Weitere Informationen: 
http://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=co2reuse
 
Low carbon hospital – Installation von Kraft-Wärme-Kopplung in
Krankenhäusern auf der Basis von erneuerbaren Energiequellen,
Preisgeld 1 Mio. EUR, Bewerbungsfrist bis zum 3. April 2019
Weitere Informationen: 
http://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=lowcarbon
 
Photovoltaics meets history – Integration von Solarenergie in
historische Stadtbezirke, Preisgeld 750.000 EUR, Bewerbungsfrist bis
zum 26. September 2018
Weitere Informationen: 
http://ec.europa.eu/research/horizonprize/index.cfm?prize=photovoltaics
Gern steht Ihnen das Team des European Project Center (EPC) beratend zur
Verfügung, sollten Sie generelle Fragen zur Antragstellung haben oder unsere
Unterstützung für die Umsetzung eines konkreten Projektvorhabens wünschen.
 
Kontakt am EPC:
Sven Kreigenfeld, Leitung der Gruppe "Forschungs- und Innovationsförderung"
Tel.: (03 51) 4 63-3 97 44, E-Mail: Sven.Kreigenfeld@tu-dresden.de
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Integration von Drohnen in den zivilen Luftraum: JU SESAR
veröffentlicht Aufruf für "Exploratory Research Projects"
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/c
alls/h2020-sesar-2016-1.html
Termin: 25.10.2016
Das Gemeinsame Unternehmen SESAR (Single European Sky Air Traffic
Management Research), das Forschung und Innovation im Bereich
Luftverkehrsmanagement fördert, hat einen Aufruf für „Exploratory Research
Projects“ zur Integration von Drohnen in den zivilen Luftraum veröffentlicht.
Es stehen insbesondere erste Lösungen zum „Drone Traffic Management“ im
Mittelpunkt des Aufrufs, um die gemeinsame Nutzung des Luftraums zwischen
bemannten und unbemannten Systemen zu unterstützen.
Bis zum 25. Oktober 2016 können Projektvorschläge für die folgenden sieben
Topics eingereicht werden:
RPAS-01: SESAR UTM Concept Definition
RPAS-02: Drone information management
RPAS-03: Aircraft systems
RPAS-04: Ground-based technology
RPAS-05: Datalink
RPAS-06: Security & cyber-resilience
RPAS-07: Science for higher levels of automation
Die detaillierten Beschreibungen der Topics sowie weitere für eine Antragstellung
notwendigen Informationen und Unterlagen stehen im Participant Portal zur
Verfügung.
Kontakt am EPC:
Claudia Hawke, Projektmanagerin
Tel.: (03 51) 4 63-4 21 33, E-Mail: Claudia.Hawke@tu-dresden.de
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Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU): neue Förderrichtlinien
zur Projektförderung
http://www.dbu.de/index.php?menuecms=2505
Termin: 15.01.2017
Die DBU hat eine neue Förderleitlinie herausgegeben. Es wird darin zwischen
themengebunderer und themenoffener Förderung unterschieden. Die
Förderthemen der DBU sind aktuell:
1. Instrumente und Kompetenzen der Nachhaltigkeitsbewertung sowie
Stärkung von Nachhaltigkeitsbewusstsein und -handeln
2. Nachhaltige Ernährung und nachhaltiger Umgang mit Lebensmitteln
3. Entwicklung, Gestaltung und Akzeptanz umweltschonender beweglicher
Gebrauchsgüter
4. Erneuerbare Energien – dezentrale Wärmewende forcieren,
Bestandsanlagen optimieren und negative Umweltauswirkungen
reduzieren
5. Klima- und ressourcenschonendes Bauen
6. Energie- und ressourcenschonende Quartiersentwicklung und
-erneuerung
7. Verminderung von CO2-Emissionen in energieintensiven Branchen
8. Ressourceneffizienz durch innovative Werkstofftechnologie
9. Kreislaufführung und effiziente Nutzung von Phosphor und
umweltkritischen Metallen
10. Reduktion von Stickstoffemissionen in der Landwirtschaft
11. Integrierte Konzepte und Maßnahmen zu Schutz und Bewirtschaftung von
Grundwasser und Oberflächengewässern
12. Naturschutz und nachhaltige Naturnutzung in Nutzlandschaften und
Schutzgebieten
13. Bewahrung und Sicherung national wertvoller Kulturgüter vor schädlichen
Umwelteinflüssen
Themenoffene Förderung: Über die konkret benannten Förderthemen hinaus
will die DBU in begrenztem Umfang auch eine am Satzungszweck der Stiftung
ausgerichtete, nicht konkretisierte Förderung ermöglichen. Förderfähig sind damit
auch Projekte, die einen hohen Beitrag zur Lösung von Umweltproblemen
erwarten lassen und keinem der genannten Förderthemen zugeordnet werden
können.
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Gefördert werden satzungskonforme Projekte zum Schutz der Umwelt, die sich
durch eine besonders hohe umweltbezogene Wirkung auszeichnen. Fachlich
begründete Ideen, deren Umsetzungserfolg nicht hinreichend sicher erscheint,
können ebenso gefördert werden wie Projekte, die auf die Verbreitung
modellhafter, neuartiger Lösungen abzielen.
Förderfähig sind:
Forschung, Entwicklung und Innovation im Bereich umwelt- und
gesundheitsfreundlicher Verfahren und Produkte;
der Austausch von Wissen über die Umwelt zwischen Wissenschaft,
Wirtschaft und anderen öffentlichen oder privaten Stellen sowie Vorhaben
zur Vermittlung von Wissen über die Umwelt;
die Bewahrung und Wiederherstellung des nationalen Naturerbes.
Projektvorschläge können jeder Zeit eingereicht werden. Die Online-
Einreichung wird bevorzugt.
Die Förderung erfolgt in Form eines zweckgebundenen, nicht rückzahlbaren
Zuschusses. Der Zuschuss kann je nach Projekt und Antragsteller in
unterschiedlicher Höhe gewährt werden. Zur ersten Einschätzung des Vorhabens
sollte zunächst eine aussagefähige Projektskizze von 3-5 Seiten vorgelegt
werden. Von besonderer Bedeutung für die Bewertung des Vorhabens ist
der innovative Charakter des Projektes und die über bestehende Konzepte
hinausgehende konkrete Umweltentlastung. Weitere Kriterien sind 
Modellhaftigkeit, Möglichkeit der Umsetzung und Praxisnähe.
Kontakt: Deutsche Bundesstiftung Umwelt, An der Bornau 2; 49090 Osnabrück
http://www.dbu.de; E-Mail: info@dbu.de, Tel.: (05 41) 96330
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Fritz und Trude Fortmann-Stiftung: Kostengünstige Baustoffe und
Konstruktionsweisen für den Wohnungsbau
http://www.fortmann-stiftung.de/
Termin: 15.11.2016
In Deutschland und anderen Regionen, insbesondere in den zuzugsstarken
Ballungszentren, muss neuer, bezahlbarer Wohnraum geschaffen werden. Daran
besteht kein Zweifel. Die Wahl der Baumaterialien spielt hierbei eine zentrale
Rolle.
Die Fritz und Trude Fortmann-Stiftung näherte sich diesem Problem mit ihrer
Auftaktveranstaltung "Förderung von Baukultur und Materialien" an, welche im
März 2016 in der Peter-Behrens-Halle der TU Berlin stattfand.
In den Vorträgen und Diskussionen kristallisierte sich heraus, dass ein
Umdenken im Kontext von Baukultur und Materialien nötig ist, um ihren Einfluss
auf die Lebensqualität und Umwelt aktueller und somit besser sichtbar zu
machen. Hierbei ist die Förderung kleiner, kreativer Gruppen von großer
Bedeutung. Dieser Aufgabe stellt sich die Stiftung.
Mit ihrer neuesten Ausschreibung fordert die Stiftung dazu auf, Ideenskizzen für
Projekte oder Forschungsvorhaben für "kostengünstige Baustoffe und
Konstruktionsweisen für den Wohnungsbau" einzureichen. Es werden fünf
Vorhaben bestimmt, welche die Stiftung mit 10.000 EUR fördert.
 
Seite 37/42
Forschungsnachrichten 07/2016 vom 15.07.2016
Philipp Schwartz-Initiative: 2. Runde
https://www.humboldt-foundation.de/web/philipp-schwartz-initiative.html
Termin: 14.10.2016
Universitäten, Fachhochschulen und außeruniversitäre Forschungseinrichtungen
in Deutschland können ab sofort Fördermittel zur Aufnahme gefährdeter
Forschender bei der Alexander von Humboldt-Stiftung beantragen – im Rahmen
der 2. Runde der Philipp Schwartz-Initiative.
Gasteinrichtungen werden in die Lage versetzt, gefährdeten Forschenden
Stipendien für bis zu 24-monatige Forschungsaufenthalte zu verleihen.
Außerdem stehen Mittel zur Verfügung, um entsprechende Strukturen an den
aufnehmenden Institutionen zu schaffen. Ein Begleitprogramm fördert den
Erfahrungsaustausch zwischen interessierten Einrichtungen unter Einbindung
von Experten des Scholars at Risk Network,des Scholar Rescue Fund und des 
Council for At-Risk Academics.
In der aktuellen Antragsrunde stehen bis zu 24 Stipendien zur Verfügung
(voraussichtlich bis zu 16 an bislang noch nicht geförderte Institutionen und bis
zu 8 an Geförderte aus der 1. Runde).
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Augsburger Wissenschaftspreis für interkulturelle Studien 2017
http://www.uni-augsburg.de/allgemeines/preise/wissenschaft_interkulturell/
Termin: 31.10.2016
Für das Jahr 2017 wird in Augsburg der Wissenschaftspreis für interkulturelle
Studien zum 19. Mal ausgeschrieben.
Die jährliche Ausschreibung wendet sich an alle wissenschaftlichen Disziplinen
und will in besonderer Weise interdisziplinär und innovativ angelegte
Qualifikationsarbeiten prämieren. Mit der Vergabe des Preises sollen Anreize für
thematisch einschlägige Forschungsarbeiten gegeben und interkulturelle
Fragestellungen besonders gefördert werden. Damit ist das Anliegen verbunden,
dass die Wissenschaft Forschungsergebnisse bereitstellt, die einen Beitrag zum
besseren Verständnis einer von Diversity geprägten Gesellschaft und den hier
notwendig werdenden Gestaltungsformen leisten. Durch die Auszeichnung
exzellenter Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler wird die
Bedeutsamkeit interkultureller Studien für ein friedliches Zusammenleben in
offenen Gesellschaften hervorgehoben und die wissenschaftliche Entwicklung im
Hinblick darauf unterstützt und vorangetrieben.
Der mit 5.000 EUR dotierte Hauptpreis wird für einschlägige Dissertationen und
Habilitationen vergeben. Dazu wird ein mit 1.500 EUR dotierter Förderpreis für
Magister-, Staatsexamens-, Diplom- und Masterarbeiten ausgelobt.
Eingereicht werden können wissenschaftliche Qualifikationsarbeiten, die nicht
länger als zwei Jahre vor dem jeweils aktuellen Bewerbungsschluss an einer
deutschen Universität vorgelegt wurden.
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Hector Wissenschaftspreis 2017
Termin: 31.08.2016
Seit 2009 vergibt die Hector Stiftung II jährlich an einen oder mehrere
herausragende Wissenschaftler deutscher Universitäten den Hector
Wissenschaftspreis in den MINT-Bereichen in Höhe von 150.000 Euro.
Die PreisträgerInnen werden zum Hector Fellow ernannt und als Mitglied in die
Hector Fellow Academy aufgenommen.
Die vorgeschlagene Person muss einenLehrstuhlin einem mathematischen,
technischen, naturwissenschaftlichen ode medizinischen
Fachgebietinnehaben und überdurchschnittliche Leistungen in Forschung
und Lehre aufweisen.
Kontakt:
Hector Fellow Academy
Frau Dr.-Ing. Judith Elsner
Schlossplatz 19
76131 Karlsruhe
Die Preisträger werden im Rahmen der Preisverleihung am 27. Januar 2017 in
Heidelberg geehrt.
 
Seite 40/42
Forschungsnachrichten 07/2016 vom 15.07.2016
Holzbau Plus Bundeswettbewerb - Bauen mit nachwachsenden
Rohstoffen 2016
http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/Flyer-
Poster/FlyerHolzbauPlus2016.pdf?__blob=publicationFile
Termin: 01.09.2016
Auch 2016 lobt das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft wieder
den alle zwei Jahre stattfindenden Wettbewerb "HolzbauPlus" aus. Eine
hochkarätige Jury unter Vorsitz des Architekten und Holzbau-Experten Professor
Ludger Dederich wird aus den eingereichten Wettbewerbsbeiträgen innovative
Holzbauideen zur Prämierung auswählen. Aufgrund der immensen Bedeutung
der energetischen Gebäudesanierung für den Klimaschutz sind neben
Neubauten auch explizit Sanierungsvorhaben erwünscht.
Zielstellung HolzbauPlus ist: Holzbau plus erheblicher Einsatz weiterer
nachwachsender Baustoffe. Hauptkriterien neben der Verwendung von Holz in
maßgeblichen Gebäudeteilen (wie Konstruktion, vorgefertigte Bauelemente etc.)
sind:
- Verwendung von Dämmstoffen aus nachwachsenden Rohstoffen
- Verwendung von nachwachsenden Rohstoffen bei maßgeblichen Bauteilen
- Verwendung von biobasierten bzw. natürlichen Baustoffen im Innenausbau
- Erzeugung und Nutzung von Erneuerbaren Energien
Bauvorhaben, bei denen nachwachsende Rohstoffe ausschließlich in Form einer
Holzkonstruktion verwendet wurden, können leider nicht berücksichtigt werden.
Zur Teilnahme eingeladen sind private, gewerbliche oder öffentliche Bauherren,
die im Zeitraum vom 31.08.2011 bis 31.08.2016 innovative Gebäude errichtet
oder Bestandsbauten saniert haben und deren Gebäude den Vorgaben des
Wettbewerbes HolzbauPlus 2016 entsprechen. Der Standort des Gebäudes
muss sich innerhalb der Grenzen der Bundesrepublik Deutschland befinden. Es
können pro Teilnehmer max. drei fertiggestellte Bauprojekte als ein
Wettbewerbsbeitrag eingereicht werden.
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TRANSFER WEEK 2016
Termin: 09.11.2016
Wir möchten Sie herzlich zu der vom SG 5.3 Transfer Office initiierten und
organisierten TRANSFER WEEK 2016 einladen,
die von Mittwoch, 9. November 2016 bis Freitag, 11. November 2016
an der Technischen Universität Dresden stattfindet.
Die TRANSFER WEEK 2016 fokussiert auf die Themen Energie und Materialien
und vernetzt Wissenschaftler/innen und Experten des Wissens- und
Technologietransfers aus der Schweiz, Belgien, den Niederlanden, Tschechien
und Deutschland.
Wer kann teilnehmen?
Wissenschaftler/innen aus den Bereichen Energie und Materialien
Experten des Wissens- und Technologietransfer
Was ist das Ziel?
Aufbau und Pflege grenzübergreifender Kooperationen in der Forschung
und im Wissens- und Technologietransfer
Entwicklung gemeinsamer Projekte
Erfahrungsaustausch im Wissens- und Technologietransfer
Weitere Informationen unter: http://tu-dresden.de/transferweek2016
 
 
Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)
Seite 42/42
